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Fortschritt an allen Fronten. — Was brachte Halifax?
Htfallene Schranken. — Politische Leidtragende. — Alarm

in Paris .

rk . Durlach» 27 . Nov . Die vielen Begegnungen von
Staatsmännern in Deutschland ließen bei verschiedenen
zuslandsmächten die Frage aufkommen, daß nun Deutsch¬
land auf dem Höhepunkt seiner politischen wie auch kul¬
turellen und wirtschaftlichen Kunst angelangt ist und daß
num diesen Staatsmännern nun ein abschließendes Urteil
Aer das Erreichte unterbreiten wollte . Daß dem nicht so
A vielmehr eine neue , noch gewaltigere Epoche begonnen
hat , davon zeugt die Jahrestagung der Reichskulturkam-
, er und der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " auf
selcher gestern weit ausholend auf das politische und kul¬
turelle Geschehen in und außer dem Lande Minister Dr .
Webbels nicht nur eine Rechnung quittierte , sondern da¬
rüber hinaus bereits umfangreiche Voranschläge für die
Maltung des Ferien - und Feierabendwesens dem gan -
zen deutschen Volk unterbreitete , die uns mit neuer Be¬
wunderung und mit Dank zugleich erfüllen müssen . Nicht
2 ,r, daß durch die Schaffung der Altersversorgung der
-rutschen Bühnenkünstler ganz neue Wege der Förderung
Mi Kunst auf ideellem Wege gegangen werden , denn ab¬
seits von den Sorgen ums tägliche Brot ist den Künstlern

er Weg ins sorgenlose Schaffen geebnet, sind diese llm -
«lzungen im Laufe der kommenden Jahre für das Kuirft-

ffen aller Sparten vorgesehen, eine Tat , die in der Ge¬
richte ihresgleichen sucht . Mit der gleichen freudigen Zu¬
mutung nahm man die Ankündigungen der neuen Ur¬
bsregelung und der Feierabendgestaltung für den Al¬
ter entgegen, die einem Fortschritt auf allen Fronten

zleichkommt und den schaffenden deutschen Menschen im-
» r mehr aus der Umgebung einer vergangenen Zeit her¬
aushebt und ihn die Freiheit dieses Volkes verspüren
W -

Wie weit dieser Gedanke der Volkserneuerung schon
zum Durchbruch gekommen und für jeden offensichtlich ge-
« rden ist , davon legen die vielen Aeußerungen anläßlich
Ks ungarischen Staatsbesuches in Berlin beredtes Zeug¬
nis ab . Immer wieder kam anläßlich von Feiern mannig¬
facher Art nicht nur die Bedeutung des deutschen Auf¬
stiegs innerhalb der Weltmächte klar zum Durchbruch ,
vielmehr wurde unzweideutig betont , daß das deutsche
Dolk in den letzten Jahren Leistungen vollbrachte, die
selbst unseren einstigen Gegnern Erstaunen Uber Erstaunen
aLingen. Wir begrüßen es mit besonderer Freude , daß
8» deutsch-ungarische Freundschaft durch diesen Staats -
Wch eine innere Festigung erfahren hat , die uns auch
üach dieser Seite froh in die Zukunst blicken läßt .
Wei der Betrachtung der innerpolitischen Lage richten

Ktr unsere Blicke auf den Ministerwechsel in wichtigen
Hintern . Schon allein der Wechsel im Reichswirtschafts-
Änifterium ist von weittragender Bedeutung schon nach
tzer Seite , daß unter Entlastung unseres verdienten Wirt -
Mftspolitikers nun ein Mann an diese Stelle berufen
wurde , der nicht nur ein Kenner der deutschen und der
Weltwirtschaft ist , sondern in noch weit größerem Maße
tingedrungen ist in die Forderungen nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung. Wir nennen hier neben den vielen
kleinen harrenden Aufgaben insbesondere die nunmehrige
restlose Umformung der Wirtschaft auf den Vierjahres -
tzlan , für dessen Erfüllung die Person des neuen Neichs-
Kinisters nach jeder Seite hin Gewähr bietet .

Gehen unsere Blicke an unsere Reichsgrenzen, so verfol¬
gen wir mit besonderer Beachtung die Rede des Reichs-
»inifters Dr . Frick , in welcher er in eindeutiger und für
Ke Erenznachbarn hoffentlich auch verständlicher Weise
As die Pflichten eines Volkes den Minderheiten gegen -
8er hinweist . Einige Staaten , welche glauben , mit den
Minderheiten eine Naubbaupolitik treiben zu können, soll¬
ten sich die bedeutsame Rede ins Stammbuch schreiben , denn
es könnten doch einmal Augenblicke kommen , wo man sich
Keser Ausführungen plötzlich erinnern müßte.

Mit besonderer -Freude sind wir über den glänzenden
deutschen Erfolg auf der Pariser Welt - Ausstellung ,
?rt sie doch , das zeigen die 933 errungenen Preise , vor
ikler Welt bewiesen, daß Deutschland nicht ein Volk auf
« nem Boden trägt , daß gesinnungslos dahinlebt , sondern
Kitz sich Arbeiter wie Künstler und Kaufmann zu einer
gewaltigen Zusammenarbeit vereinen , die nur allein höch¬
stes hervorzubringen imstande ist .

Große Begeisterung herrscht zur Zeit auch in Tokio , wo
t»an in großen Festen die Wiederkehr des Tages der
Unterzeichnung des Antikomintern - Abkommens mit
Deutschland feiert . Daß diese Feiern berechtigt sind , da-
^ n zeugt am besten der große politische Erfolg , den das
Abkommen gebracht hat . Nicht nur , daß die Sperrkette
stHen den Bolschewismus eins gewaltige Stärkung ersah¬
en hat , die dadurch bekräftigt wurde , daß nunmehr auch
« alten diesem Abkommen beigetreten ist , auch die allge¬
meine Weltpolitik , die so grn noch von Moskau aus be-
Elnslußt wird , richtet man gern oder ungern immer mehr

den drei Vertragsstaaten aus als einem entscheiden¬
den Faktor , der nicht mehr übergangen werden kann . Be¬
sten wir dann ferner noch , daß es gerade Japan gelang ,
Ke bolschewistische Flut von sich und Nord -China abzuhal -
In , so sind dies Beweise genug, die nicht nur .die Berech¬
nung dieser Feiern stärken, vielmehr ist vor aller Welt
Erneut die energische Abwehrfront aufgerollt .

— . Diesen Eindrücken dürfte sich auch Englands Lordpräst -
? nt nicht verschlossen haben , dem innerhalb weniger Tage
Hlegenheit gegeben war , durch eigene Anschauung sich ein
xild von dem erwachenden Deutschland zu machen . Ab -
»ns von der Abriegelung von dem Weltwirtschaftsmarkt
Nutzte man doch auch als Ausländer den Eindruck gewin-
§En , daß dieses deutsche Volk nicht nur über vorbildliche

is u . Las°
i Verlaa .

Kräfte auf dem Arbeitsmarkt verfügt , sondern daß auch
das aufwärtsführende Ideengut so tief in dem deutschen
Volk verwurzelt ist , daß es selbst den härtesten Kampf der
Absperrung bestehen kann und auch bestehen wird . Hier
fällt unser Blick unwillkürlich auf das ungelöste Kolonial¬
problem , das eine englische Hetzsthnme mit einer wahren
Wohllust aufgegriffen hat und eine Kombination erfand ,
welche die Eckensteher der Politik bestimmt in Aufregung
versetzte . Neben den vielen politischen Witzen, denn als
solche sind sie nur zu bezeichnen , erfand man , daß auf wei¬
tere sechs Jahre Deutschland auf seine Kolonialanjprüche
verzichtet hat . Wenn man auch glaubt , unserer ernsten
Lage in der Weltpolitik eine neue Note zu geben, so könnte
man wohl darum bitten , dies nicht mit der Geste der
Wahrheit zu tun , wo sich doch soviel Gemeinheit dahinter
verbirgt .

Oder wollte dieser Spießgeselle des politischen Panop¬
tikums etwa auf die Neunmächtekonferenz in Brüssel an -
spielen, die übrigens so laut , wie sie vor den Vorhang trat ,
so leise u . unauffällig wieder hinter ihm verschwunden ist ?
Man kann ja nicht wissen . Doch bei dieser Konferenz , einer '

der vielen , die kamen und gingen und noch kommen wer¬
den, wurde wieder das Schlußwort (bei vielen leeren Ab -
gesandten-Sesseln) „Vergeblich" würdevoll gesprochen und
schon steckt man die Köpfe zusammen, um wenigckens bei
irgend einer Konferenz , die irgendwann und irgendwo
wieder einmal stattfinden und der Welt den Frieden brin¬
gen soll, eine Notlösung in einem Teilergebnis zu finden .

Wie der Konferenzverlauf so sind wir auch nicht darüber
verwundert , daß man mit allen „legalen " Mitteln ver¬
sucht , der seitens Moskau und Paris so laut gepredigten
„Nichteinmischung" einen empfindlichen Schlag nach dem
anderen zu versetzen . In welcher Weise man dies zur Zeit

tut , davon geben uns die bolschewistischen Flugzeug -Ueber-
fälle auf unbefestigte Nationalspanische Städte das tref¬
fendste Bild . Nicht nur , daß man bei den Bombarde¬
ments alle Gefühle der Menschlichkeit außer acht läßt ,
nimmt man es auch als etwas Unabänderliches hin , die¬
sen Luftpiraten den Weg über französisches Gebiet freizu¬
geben. Auf die Stellungnahme Frankreichs in dieser An¬
gelegenheit dürfen wir wohl gespannt sein, zumal die Lage
durch gewisse Anrempelungen der Volksfront kritisch ge¬
worden ist.

Wenn unser Blick gerade auf Frankreich fällt , so wäre
es ein Versäumnis , die „Geheimen Revolutionäre " zu
übergehen, die Frankreichs Volksfront in einer Weise
unterminiert haben , die ihren Untergang bedeutet hätte ,
wenn nicht im letzten Augenblick der rettende Verräter er¬
schienen wäre , der diesen Komplott zum nicht geringen Er¬
staunen von Regierung und Volk aufdeckte . Wie die letz¬
ten Untersuchungen ergeben haben , waren hier bisher
noch zum größten Teil unbekannte Kräfte am Werk, die
mit aller Rücksichtslosigkeit ein Gewaltregiment angetreten
hätten , über dessen Form man keinerlei Noten abgeben
kann, da über allen Waffenfunden doch noch der Schleier
des Geheimnisvollen liegt . Eines ist nicht abzuleugnen ,
daß Frankreich wieder auf einem Vulkan stand, der jeden
Augenblick zum Ausbruch kommen konnte.

So war auch, abgesehen von den sonderbaren Hemmun-
genStalins im Innern seines Volkskörpers , das Weltkarus-
sel der Politik wieder in voller Fahrt und es fehlte nicht
an glücklichem Dahinleben wie an gefährlichem Spiel , das
uns Sensatiönchen und Sensationen bescherte . Und die
kommende Woche wird dasselbe Bild zeigen, versucht man
doch , bis zum Jahresschluß wenigstens die wichtigstenFra¬
gen erledigt zu haben .

vier Mre kultureller Aufstieg
kkne stede von vr. öoebbels — kllfe fLle dm deutschen Künstler

Berlin , 26. Nov . In Anwesenheit des Führers , fast der ge¬
samten Reichsregierung , des diplomatischen Corps , von hervor¬
ragenden Vertretern aus Staat und Bewegung , Kunst und Kul¬
tur , Wissenschaft und Wirtschaft und der in - und ausländischen
Presse hielt am Freitag im Deutschen Opernhaus in Charlotten -
burg die Neichskulturkammer wiederum in Gemeinschaft mit der
NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " ihre vierte Jahres -
tagung ab .

Das Vorspiel zum dritten Akt der Oper „Lohcngrin " leitete
die Feierstunde ein . Darauf sprach Staatsschauspielcr Friedrich
Kayßlcr die machtvolle Goethesche Hymne „Prometheus ".

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,

Reichsorgsnrftttionsletter Dr. Le:)
ging in seiner Ansprache davon aus , das; die deutschen Arbeiter
vor dem Kriege nicht materielle Dinge in die Arme des Marxis¬
mus getrieben hätten , sondern der Umstand , daß ihnen die Schätze
der deutschen Kultur geflissentlich vorenthalten worden seien .
Die Kultur aber sei die Summe aller Arbeitsleistungen eines
Volkes in der Vergangenheit , und so hätten auch die Nachkommen
mit vollem Recht ihren Anteil an dieser Kultur verlangt . Daß
sie sich gegen die Enterbung zur Wehr gesetzt hätten , das gerade
mache den deutschen Arbeiter so schätzenswert , und dem sei auch
die außerordentliche Entwicklung der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, die der Führer in Nürnberg als eine Kulturtat
bezeichnet habe , zu verdanken .

Dann ergriff

Reichsminister Dr. Goebbels
das Wort und führte u . a . aus :

2m Leben der Völker spielt die Organisation eine ausschlag¬
gebende Rolle . Sic hat die Aufgabe , Menschengruppcn zu Ein¬

heiten zu formen , um sie damit um fo zielbewuhter und erfolg -

Die Reinigungskur
Nur fo haben wir im Bereiche des deutschen Kulturlebens

ohne nennenswerte Erschütterung eine Frage lösen können , die
gerade auf diesem Gebiete in der vornationalsozialistischen Zeit
für schlechterdings unlösbar galt : Wir haben die Juden be¬
seitigt und die Führung und Repräsentanz des deutschen
Geisteslebens ^ er Nation und der Welt gegenüber wieder in

Zum K5 . Geburtstag von Prof . Peter Raabe .
Der Präsident der Reichsmusikkammer , Generalmusikdirektor
Prof . Peter Raabe , begeht am 27 . November seinen 65 . Ge¬
burtstag . Erst im Juni ds . Is . wurde Prof . Raabe mit der
Verleihung der Frankfurter Goethe - Plakette eine besondere
Ehrung zuteil . Professor Raabe ist Mitglied des Reichskultur¬
senats und als Bruckner - und Beethoven -Interpret einer der
besten deutschen Konzertdirigenten . Musikwissenschaftlich ist er

mit einer zweibändigen Liszt - Biographie hervorgetreten .
(Ccherl-Vilderdienst -M .)

deutsche Hände gelegt . Was das bedeutet , kann nur der
ermessen , der eine Vorstellung davon besitzt , wie tief der jüdische
Einfluß gerade in das deutsche Kulturleben eingedrungen war .
Nirgendwo herrschte und dominierte der Jude so uneingeschränkt
und ungestört wie gerade hier . Wenn man sich vergegenwärtigt ,
daß wir , ganz abgesehen von den Juden , die schon bei Ausbruch
der nationalsozialistischen Revolution rechtzeitig als Emigran¬
ten das Weite suchten , seit 1933 annähernd 3 060 Juden und
Judengenossen aus dem deutschen Kulturleben
entfernt , gleichzeitig aber auch die leergewordenen Stellen
nüt Deutschen besetzt haben , ohne daß bei diesem riesigen Per¬
sonenschub eine auch nur in Betracht kommende Stagnation im
deutschen Kulturleben eintrat , wenn man weiterhin dabei be¬
denkt , daß es sich hier in der Hauptsache um ausschlaggebende
Stellen handelte , so kann man sich ungefähr eine Vorstellung
davon machen , wieviel Arbeit hier geleistet wurde und wie leicht
der eine oder andere personelle Mißgriff dem erreichten Ziel
gegenüber wiegt . In keiner deutschen Zeitung schreibt heute
mehr ein Jude , and trotzdem erscheinen die Zeitungen , zahlrei¬
cher und besser ausgemacht denn je . Auf keiner Bühne tritt
beute mehr ein Jude auf . und trotzdem spielen die Theater , und
sie sind überfüllt wie nie . In keinem Film wirkt heute noch ein
Jude mit , und trotzdem produzieren wir Filme , zahl - und er¬
folgreicher denn je .

Noch klingt uns in den Ohren das Geschrei unserer Gegner ,
es sei unmöglich , die Juden aus dem deutschen Kulturleben zu
entfernen , da sie nicht ersetzt werden könnten . Wir haben es ge¬
tan und es geht besser als »zuvor . Auf diesem Gebiet ist die
Forderung des Nationalsozialismus restlos durchgeführt wor¬
den , und die Welt hat den Beweis vor Augen , daß das Kultur¬
leben eines Volkes auch , und zwar sinn - und zweckgemäh aus¬
schließlich von seinen eigenen Söhnen verwaltet , geführt und
repräsentiert werden kann .

Die politische Führung in der Kunst
Und wie die Staatsleitung für alle anderen Gebiete des

Volkslebens die politische Führung für sich beansprucht ,
so auch für dieses . Das soll nicht heiße » , daß die Politik in die
innere Funktion der Kunst eingreife,i müsse oder auch nur wolle .
Das bedeutet nur , daß sie ihren großen An - und Einsatz regelt
und ordnet . Das Recht dazu ist ein souveränes . Es entspringt
der politischen Macht und Verantwortung .

Gesunder Nachwuchs
Es ist wahr , daß jede große Kunst auf die Dauer nur von

ihrem gesunden Nachwuchs leben kann . Und deshalb hat
unsere Hauptsorge gerade diesem Problem gegolten . Es kann
nicht bezweifelt werden , daß in einer geschichtlich hochgespannten
Zeit wie der unseren das politilcbe Leben eine Unmenge von
Begabungen aufsauqt , die normaler Weise auch für das kul¬
turelle Leben zur Verfügung ständen . In Presse - , Rundfunk -,
Maler - und Architektenschulen werden die neuen Talente erzo¬
gen . Film - und Theaterakademien , die in der Gründung begrif¬
fen sind , sollen für den Nachwuchs aus Bühne und Leinwand
sorgen . Wir verfolgen hier den Grundsatz , daß eine solide
Bildung und eine feste Summe von Fertigkei¬
ten immer noch der beste Ausgangspunkt für den Aufstieg eines
Talentes oder auch für den Durchbruch eines Genies sind . Wir
baben Schluß gemacht mit dem lauten Gerede vom wahren
Künstler , der sich selbst darstelle , einem Gerede , hinter dem sich
meistens nur Unfähigkeit , Gestaltlosigkeit und Erößenwabnsinn
verbargen . Bei uns soll die Jugend wieder lernen .

Die Altersversorgung der Kunstschaffenden
Mit der Sorg « um den Nachwuchs geht die Sorge fürdas

Alter Hand in Hand . Dagegen Abhilfe zu schaffen , hielten wir
für unsere moralische und staatspolitische Pflicht . Die Erfüllung
dieser Pflicht war umso schwerer , als es für die Organisation
einer Künstler -Altershilfe weder bei uns , noch in der Welt
irgend ein Beispiel gab . Ich habe auf der letzten Tagung der
Reichstheaterkammer in Düsseldorf im Mai dieses Jakres die
Vorbereitung einer gesetzlichen Altersversorgung
für den deutschen Künstler angekündigt . Zur Ueber -
briickung der bis zur endgültigen Lösung dieses Problems wei¬
ter bestehenden Notstände hat die Neichsregierung in der Sti f -
tung „ Künstlerdank " eine Summe von insgesamt 3 .5
Millionen NM . zur Verfügung gestellt . Die Durchführung der
Altersversorgung selbst ist nunmehr in ein akutes Stadium ge¬
treten . Wir haben zuerst mit der Altersversorgung für d >e Büh -



nenfchasfenden begonnen und ikr durch Art und Umfang der

Leistungen eine soziale Funktion gegeben , die bestimmt ist von
dem Dank der Nation an die Mittler der Kunst .

Mit dem morgigen Tage ergeht eine Anordnung , aus Grund
derer zur Sicherstellung der Altersversorgung für die Bühnen¬
schaffenden die Theaterveranstalter von jeder ausgegedenen
Theater -Eintrittskarte einen Betrag von fünf Reichspsennig ab¬

zuführen haben . Die Theateroeranstalter sind berechtigt , diese
Allersversorgungsabgabe bei der Eintrittspreisgestaltung zu be¬

rücksichtigen . Dabei sind die Preise der höheren Platzkategorien
zugunsten der niedrigeren stärker zu belasten . Bei den billigsten
Plätzen ist also unter den Satz von fünf Reich -Pfennigen her¬
unterzugehen und zum Ausgleich dafür sind die teuereren Plätze
mit mehr als fünf Reichspfennig heranzuziehen . Diese Anord¬
nung tritt am 1. Januar 1938 in Kraft . Sie findet keine An¬

wendung auf die Gruppe „Reisende Theater " .
Das , was damit zunächst für die Bühnenschaffenden erreicht

worden ist, soll keineswegs ein Abschluß sein . Es ist der Grund¬
stein , auf dem nunmehr die Altersversorgung aller
Kulturschaffenden errichtet werden mutz. Die zur Errei¬

chung dieses Zieles notwendigen Vorarbeiten sind bereits in
Gang gesetzt.

Kraft durch Freude
Darum haben wir die Bewegung zur Organisation des Opti¬

mismus so genannt . Millionenfach hat sie das Volk in all sei¬
nen Schichten an die Schönheiten unseres Landes , an die Schätze
unserer Kultur , unserer Kunst und unseres Lebens herange¬
führt . Gewiß , auch die Unterhaltung ist dabei ausgiebig zu
Worte gekommen . Sie ist meistens die Vorstufe zum reinen
künstlerischen Genuß . Hier hat fast immer die wahre Kunst ihren
Ursprung . Und so begehen die deutschen Kulturschaffenden ihre
Jahrestagung zusammen mit dem Volke , das hier durch die NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " repräsentiert wird . Unge¬
zählte Millionen stehen dabei unsichtbar um uns , die auch im

vergangenen Jahre in den Theatern saßen , durch die Museen
schritten , auf Zügen oder Schiffen durch Länder und durch Meere
fuhren , zum erstenmal vielleicht in ihrem Leben , und sich dabei
bewußt wurden , daß das Leben für sie auch schön und begehrens¬
wert sein kann . Sie wollen heule ihre innere Verbundenheit mit
den deutschen Künstlern bekunden , die ihnen so oft Kraft gaben
für den schweren , grauen Alltag , für Sorge , Mühe und Ent¬
behrung .

Deutsch - feindliche Kreise des Auslandes versuchen oft , das Bild
des zeitgenössischen deutschen Künstlers dahin zu verzeichnen , daß
sie ihn als ein getretenes und gedrücktes Wesen darstellsn , das
umgeben von Gesetzen und Paragraphen , unter der tyrannischen
Diktatur eines kulturlosen , barbarischen Regimes schmachtet und
seufzt . Welch eine Verzerrung des wahren Zustandes !

Der deutsche Künstler von heute fühlt sich freier und
ungebundener denn je . Er dient mit Freuden Volk und Staat ,
die sich seiner und auch seiner Sache in so warmherziger und
verständnisvoller Weise angenommen haben . Der Nationalso¬
zialismus hat die deutschen Kunstschaffenden ganz gewonnen .
Sie gehören zu uns wie wir zu ihnen . Nicht durch hohle Pro¬
gramme und leere Redensarten haben wir sie auf unsere Seite
gebracht , sondern durch die Tat .

Voll Bereyruug blicken wir alle in dieser Stunde au ? Sie ,
n^ in Führer , der Sie in der Kunst nicht eine lästige Reprii -

sentationspslicht sehen, sondern eine heilige Mission und hehre
Verpflichtung , die letzte und gewaltigste Dokumentation des
menschlichen Lebens . Sie kennen und lieben die Kunst und den
Künstler . Sie stamme « auch als Staatsmann ans ihrem Bezirk .
Mit heißem Herzen verfolgen Sie den Weg der deutschen Kunst
in nuferer Zeit . Sie weisen ihr Richtung nnd Ziel als ihr be¬
gnadetster Sinngeber . Das danken wir Ihnen alle . Halten Sie
auch in Zukunft Ihre schirmende Hand über deutsche Kunst « nd
deutsche Art . Leistung und Tat sollen Antwort und Gelöbnis
des deutsche» Künstlers daraus sei«.

Die große Kulturrede des Präsidenten der Reichskulturkammer ,
getragen von einer innigen Verbundenheit mit der Freudespen¬
derin Kunst und der tiefen und warmen Anteilnahme für die
Kulturschaffenden und -empfangenden , hinterlietz einen tiefen
Eindruck . Minutenlanger begeisterter Beifall begleitete den Dank
des Präsidenten der Neichskulturkammer an den Führer , der
seine schirmende Hand über dem deutschen Kunst - und Kultur¬
leben hält .

Dann folgte die mit Spannung erwartete Uraufführung des
einzigen Violinkonzertes von Robert Schumann statt . 34 Jahre
nach der Niederschrift des Werkes bedeutete die Aufführung , die
von allen Reichssendern und einer Anzahl ausländischer Rund¬
funksender übernommen wurde , den künstlerischen Höhepunkt der
gemeinsamen Jahrestagung der Reichskulturkammer und der
NSG . „Kraft durch Freude "

. Reichsleiter Dr . Ley brachte nach
Worten des Dankes und der Verehrung für den Führer das
Sieg -Heil auf Adolf Hitler aus . Der Gesang der Nationalhym¬
nen beschloß die festliche Sitzung .

Englischer Frachtdampser untergegangen . Der englische
Frachtdampfer „Nollington Court " ist in der Nabe von
Haiti im schweren Sturm gesunken . Der ihm zu Hilfe ei¬
lende Dampfer „Chagrss " konnte einen Teil der Mann¬
schaft übernehmen . 17 Mann werden vermißt .

8V Tote bei den Ueberschwemmungen a « k Jamaica . Dis
Unwetter , die , wie gemeldet , in den letzten Tagen über
Jamaica niedergegangen sind , haben einen Sachschaden von
mehreren Millionen Mark angerichtet . Durch die Hochwas¬
ser wurden Brücken fortgeschwemmt und Eisenbahndämms
unterspült . Bisher zählt man 80 Tote .

Deutschland ist glücklicher geworden
kln Volk erobert die freude — vr. teg auf der Mrestogimg

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat anläßlich
der 4. Jahrestagung der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " folgenden Leistungsbericht ver¬
öffentlicht :

Die Zukunft gehört nur einem Volk , so führt Dr . Ley aus ,
das einig , stark und gesund ist und froh das Leben bejaht . Das
ist die schönste Aufgabe der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " : den schaffenden deutschen Menschen Mut
und Lebenswillen zu geben . Wir haben in vier Jah¬
ren die Grundlage für eine gänzliche Neuordnung der Arbeits¬
welt geschaffen . Die soziale Aufbauarbeit im neuen Deutschland
ist undenkbar ohne die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

« nd^ wir sind stolz darauf , daß der Führer selbst sie eine der
größten sozialen Organisationen aller Zeiten genannt hat .

Gestaltung des Arbeitsplatzes
„Kraft durch Freude " ist nicht lediglich eine Freizeitorganisa¬

tion , sondern sie ist eine nationalsozialistische Gemeinschaft , die
an dem Werden einer neuen Lebensgestaltung mitwirkt und die
neue Gesellschaftsordnung herstellt . Deshalb ist ^ „Schön¬
heit der Arbeit " ein notwendiger organischer Bestandteil
der „Kraft durch Freude "

, die mit die Grundlage schafft, auf der
sich die Freizeitgestaltung überhaupt erst ausbauen muß .

Sinnvolle Gestaltung der Freizeit
Bon der Gestaltung des Arbeitsplatzes als der Grundlage des

Gemeinschaftslebens und damit auch der Gemeinschaftsknl .ru r
führt der Weg zur Gestaltung des Feierabends ^ der F r c i -
zeit . Es wäre oberflächlich und falsch , wollte man die der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf diesem Gebiete gestellten
Aufgaben nur darin sehen , den schaffenden Menschen in ihrer
Freizeit Unterhaltung , gleich welcher Art , zu bieten . Wir wollen
ihnen nicht nur die verschiedensten Möglichkeiten eröffnen , ihre
Freizeit zu verbringen , sondern wir wollen sie zu einer sinn¬
vollen Lebensgestaltung hinsühren .

Den größten Umfang hat die Arbeit auf dem Gebiete des
Theaters angenommen die auch in diesem Jahre noch we¬
sentlich erweitert werden konnte . Für die Spielzeit 1937/38
sind rund 7000cigeneVorstellungcn abgeschlossen wor¬
den . Besonderes Augenmerk wurde darauf gerichtet , die Thearcr -
kultur auch in Gegenden außerhalb der großen Städte zu tragen .
So hat die „Kraft durch Freude " mit 3V Wanderbühnen Äb -
nahme -Earantieverträge abgeschlossen . Die „S o n d e r a k t i o n
für Neichsautobahnen " ist in diesem Jahre aus sämtliche
bei den verschiedensten Bauvorhaben bestehenden Ärbeitergemeiu -
schaftslager ausgedehnt worden , so baß im Jahre 1937 insgesamt
550 Lager mit 110 000 Arbeitskamcraden erfaßt wurden .

Eine weitere Neueinrichtung dieses Jahres ist die Gründung
der „Soldatenbühne " der NS .- Eemeinschaft „Kraft durch
Freude "

. Diese erste Soldatenbühne hat sich so gut bewährt , daß
im kommenden Jahr eine Reihe neuer derartiger Bühnen ins
Leben gerufen werden .

Eine weitere kulturpolitisch wichtige Maßnahme der Theater¬
aktion sind die „Reichstheaterzüge " der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, die vor allem in den Grenzgebieten ein¬
gesetzt werden .

Auch die Pflege des allgemeinen Konzertwesens hat
einen weiteren Aufschwung genommen . Am meisten dem Volk
entfremdet war zweifellos die bildende K nn st. Auf diesem
Gebiete konnte daher eine grundlegende Neuentwicklung auch nur
durch eine grundlegend neue Methode eingelertet werden . Das
Amt „Feierabend " hat deshalb in großem Umfange die Durch¬
führung von Kunstausstellungen in Betrieben und Fa¬
briken ausgenommen . Die bisherige Gesamtzahl dieser Betriebs -
ausstellungcn beläuft sich auf 1273, von denen 602 allein in die¬
sem Jahre veranstaltet wurden .

Die Eesamtteilnehmerzahl an den kulturellen und
unterhaltenden Veranstaltungen des Amtes „Feierabend " beläuft
sich im Berichtsjahre auf ru n d 3 4 M i l l i o n e n .

Die Arbeit des deutschen VolksbilSungswerkes der
NS .- Eemrinschast „Kraft durch Freude " zeigt uns , wie sehr sich
der einzelne Volksgenosse bemüht , sich in der heutigen Zeit nach
den nationalsozialistischen Lebensgesetzen auszurichten . Die Zahl
der seit Durchführung der Volksbildungsarbeit durch die NSG .
„Kraft durch Freude " erfaßten Volksgenossen beträgt insgesamt
10180 000.

Auch das Wanderbüchereiwesen u besonders die Ein¬
richtung von Werkbüchereien wurden in diesem Jahre wesentlich
rusgebaut . Ebenso wurde dem Ausbau des Laienschaffens in diesem
Jahre verstärkte Aufmerksamkeit entgegengebracht . In de»
2 arenkur , en für Musik . Spiel und Tanz , in den Arbeits¬
kreisen für Malen , Zeichnen . Modellieren . Schnitzen und Basteln
wurden Hunderttausende von Volksgenossen zyfammengeiaßt .
Hierzu gehört auch die Pflege des Musikunterrichro i»
Volks - und Kunstinstrumenten in rund 200 betreuten Volks¬
bildungsstätten .

Die Grundlage für jede Arbeit , die die im Volk ruhende »
schöpferischen Instinkte wecken und di - Volksgenossen zu eigener
Arbeit anregen will , ist selbstverständlich die Pflege des
Volkstums und Brauchtums . Das Brauchtuln ist in
allen seinen Aeutzerungen , in Spiel und Tanz , in Musik und Lied ,
in der Begehung von Feiern und Festen , der lebendige Ausdruck
des eigenen , blutmäßig bedingten Wesens eines Volkes .

förderung von öttriebssportstätten
von Mominer und osten spricht auf einer orvßiwndgebung

Berlin , 26. Nov . Auf dem Gelände des Deutschen Berlages
in Berlin -Tcmpclhof fand am Freitag im Rahmen des Jahres¬
tages der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " eine Groß¬
kundgebung statt , die Mittelpunkt war für etwa 100 Paraüel -
veranstaltnnge .n im Reich . Von Tempelhof aus eröffneten Dr .
Ley und der Reichssportführer vonTschammcrundOsten
das Uebungsstätten -Bauprogramm der Betriebe . Zu Füßen des
Turmes des Deutschen Verlages , angelehnt an den Teltowkanal ,
befindet sich heute noch brachliegendes Gelände , auf dem eine der
vielen neuen Betriebssportstätten erstehen soll . Zu der Feier
waren Vertreter aller Gliederungen der Partei erschienen .

Für den Deutschen Verlag sprach der Betriebsführer Wies -
ner . Der Reichssportführer von Tschammer und Osten
sagte in seiner Rede u . a . : Drei Voraussetzungen seien für die
Erreichung des Zieles , ein ganzes Volk durch die Leibesübungen
zu ertüchtigen , notwendig : der Wille aller , solche Leibesübungen
zu betreiben , der Bau von Sportstätten und schließlich das Vor¬
handensein geeigneter Lehrkräfte und Betreuer . Mit Stolz könne
festgestellt werden , daß nicht weniger als 5060 Betriebe dem Ruf
zur Gründung von Betriebssportgemeinschaften gefolgt seien . Zwei
Stunden Sport am Tage ersparten 14 Tage Krankheit im Jahr .
Die Anlagen , die Betrieüssührung und Gefolgschaft schafften ,
feien gewiffermaßen Sparkassen der Volksgesundheit , der Lei¬

stungsfähigkeit nnd der Arbeitsfreude . Die Betriebssportgemein¬
schaft stehe und falle vielmehr mit ihrer Aufgabe , auch den letzten
Deutschen durch Leibeserziehung zu erfassen . In diesem Sinne
wünschte der Reichsfportführe » dem Deutschen Verlag für den
Bau seiner Sportstätte besten Erfolg .

Reichsorganisationslciter Dr . Ley sagte u . a . : Wenn 1150 Be¬
triebe bereits die Schaffung von Sportanlagen in Angriff ge¬
nommen oder vollendet haben und 5000 Betriebe ihre Bereit¬
schaft dazu erklärten , so ist das , obschon dieses Werk eigentlich
erst mit Beginn des nächsten Jahres zur Auswirkung kommt ,
groß und gewaltig . Dr . Ley - hob dann hervor , daß die Gründung
von Betriebssportstütten keineswegs als eine Konkurrenz zu
anderen sportlichen Einrichtungen angesehen werden könne . Der
Erfolg der letzten vier Jahre lasse uns mit Sicherheit hoffen , daß
wir Deutschland einmal so schön, so würdig und so männlich und
stark gemacht haben werden , wie nie ein Volk der Eide es ge¬
wesen ist. Dr . Ley vollzog dann die ersten Spatenstiche
mit dem Wunsche , daß dieser Sportplatz wie auch die vielen
anderen im ganze « Reich die Kraft unseres Volkes für Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte stärken möchte „zum Ruhme Deutsch¬
lands , im Gedenken an unsere Tote » ; rm Glauben an die Ewig¬
keit unseres Volkes " :

Die kulturelle Arbeit auf dem Gebiete der Musik hat in
Gründung einer im Einvernehmen mit dem Amt Feierabend
leiteten Abteilung „Jugend und Volksmusik " e
Reichsmusikkammer ihre Verankerung gefunden . Von den Eck«?
und Mustkgsmeinschaftrn der „Kraft durch Freude " wurde , j
Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend und anderen Formet
nen im laufenden Jahre 4400 „offene Singen " und andere
musikalische Veranstaltungen durchgeführt , in denen 8üyH,
deutsche Volksgenossen erfaßt wurden . Insgesamt wurde ,
der Brauchtumsarbeit des Amtes Feierabend im Jahre
6,5 Millionen Volksgenossen in 22 000 Veranstaltungen ersG
davon rund 2 Millionen in Werkfeierstunden und Betriebsft ^
Förderung der Leibesübungen

Ein ebenso großes wie wichtiges Gebiet der Freizeit - Betr^ ,
ung ist die Förderung der Leibesübungen , Das vergangene In ,
stand für das Sportamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft dy»
Freude " im Zeichen der Einführung und tatkräftigen Fön,, ,
rung des Betriebssports . Dadurch wurde ein
Aufgabengebiet von gewaltiger Grüße und Bedeutung in Angch

*

genommen .
Gestaltung des Urlaubs

Gleichsam die Krönung der Bemühungen der NS .-EemeinschH
„Kraft durch Freude " um eine würdige und sinnvolle Ausnutz, ^
der Freizeit der schaffenden deutschen Menschen ist die EestW
tung des Urlaubs . Nirgends in der Welt wird so viel und ?,
gründlich gearbeitet wie bei uns . Wer viel arbeitet , braucht ei,
auch eine um so griind -li ch e r e Erholung . Eine verniiH
tige Urlaubsregelung ist für die Erhaltung der Lebenskraftu »
der Leistungsfähigkeit unseres Volkes von ausschlaggebender H ,
deutung .

Die KdF . - Reisen find in unserem Volke nicht zuletzt d,»
halb so ungeheuer populär geworden , weil bei ihnen alles bi,
ins kleinste sorgsättia vorbereitet ist . Der KdF .-Urlauber kch
ohne Sorgen .

Vor kaum einem Vierteljahr faßten wir den Entschluß . M
unserer Flotte den ganzen Winter hindurch Mittelmeer ,
führten rund um Italien durchzuführen . Heute fah«
bereits seit länger als einem Monat unsere Schiffe voll büch

-von Genua nach Venedig und umgekehrt , sehen Tausende «
Arbeitskamcraden ihre kühnsten . Träume oerwirklicht .

Noch etwas Neues haben wir geschaffen : Die sogenannt «
„Austauschzöge " . Sie sind die Frucht unseres Abkoimn«
mit Italien und haben schon bei dem ersten Versuch das übe »«
Wertvolle der Idee vorbehaltlos unter Beweis gestellt . Zs
Organisationen mit dem gleichen Ziel - - „Kraft durch Freud,
« ud „Dopolavoro " — haben sich zu gemeinsamer Arbeit z,
fammengefunden .

Wir sind mit unseren KdF .-Schiffen auch wieder in List,bi
und Madeira gewesen . Es wird nicht mehr lange dauern , -

verlassen wir mit unserer KdF .-Flotte Europa und suchen aui
Erdteile auf , und schon im näch ften J a hrewerdenw
i n A f rika landen . Millionen Deutsche , die früher das R,
fen nur dem Namen nach und vom Film her kannten , entde

heute unser Deutschland in allen seinen Teilen und kehren
neuer Kraft und voll Begeisterung an ihren Arbeitsplatz zur

In Hamburg geht der Bau des ersten eigenen , ganz nach
ren Bedürfnissen angelegten K d F . - Schiffes „W ilhe
E u st lass " seiner Vollendung entgegen . Dieses , schöne S
wird bereits im Frühjahr feine Jungfernfahrt autreten . Ach
des Jahres 1938 läuft das zweite neue KdF .-Schiff vom St «
und in Danzig wird mit dem Bau von zwei weiteren SlW
begonnen ! '

Auf Rügen nimmt der Bau des riesigen KdF . - Seebad !
dem noch vier andere folgen werden , immer deutlicher die F»

men an , die es als das schönste Seebad der - Welt voraussazt
lassen .

Schließlich werden wir noch in diesem Jahre für die KdK
Urlauber mit dem Bau vonWinter Heimen in den ÄE

gen beginnen , um den Winterurlaub und den Wintersports
fördern , di« das Gesündeste und Schönste sind , was man
denken kann .
Das schöne Dorf

Die Dorverschönerungsaktion , die in diesem Jahre we

geführt wurde und an der sich zur Zeit bereits weit über

Dörfer beteiligen , trägt dazu bei , nicht nur das allgemeine
der deutschen Dörfer zu verschönern , sondern vor allem auch
Wohnungsverhältnisse zu verbessern . Gerade in diesem
wurden von der Deutschen Arbeitsfront unter Einsatz der Ae>
Schönheit der Arbeit und Feierabend die notwendigen !
nahmen eingeleitet , um in den Dörfern würdige Mittels
des geselligen und kulturellen Lebens zu schaffen . Die En
lung der Arbeit des Amtes Feierabend aus dem Lande
ebenfalls weitere Fortschritte gemacht . Bisher wurden in 2
Dorfgemeinschaftsabenden weit über eine Million Teilneb
erfaßt .

Leiftungskampf der deutschen Betriebe
Wir haben eine Arbertsschkircht geführt , um die Leistun¬

kraft des einzelnen Volksgenossen für die Allgemeinheit ein-
setzen. Im Leistungskampf der deutschen Betriebe werde « gr<H»
fachliche Einheiten ins Treffen geführt : Die BetriebsgeM -
schäften . Leistungen können nur auf fruchtbarem Bode » erp^
werden und der fruchtbare Boden für eine gute WirtschastspM
ist eine gute Sozialpolitik .

Bon den vier Leistungsabzeichen , die als Vorstufe zur ,
langung der höchsten Auszeichnung als „Nationalsozialist !!*
Musterbetrieb " gelten muffen , wird eine für die vorbildliche N
derung von „Kraft durch Freude " verliehen . Zum vielten 3»
restag der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " am heutig
Tage werden die ersten Betriebe mit diesem Leistungsabzei ^
ausgezeichnet .

Alles , was wir schaffen , gilt dem einen großen Ziel : Auf ^
Grundlage unserer blutgebundenen Art und unseres deuts* *

Wesens eine gerechte soziale Ordnung zu entwickeln »ich unse^
Volk « de» höchsten Lebensstandard zu erkämpfen . Was ^
deutsche Volk in vier Jahren ans kargem Boden und in eir^
Raum vollbracht hat , um in geschlossener Willenseinheit st- »

Existenz zu sichern und sich die Zukunft und die Freude am
zu erobern , steht in der- Welt einzig da . Das deutsch«
odert die Freude, di« Fr««»« an all«» groß«« n«d schön«»
d«s Daseins überhaupt. Und da» deutsch« B« weiß. dos, «» ^
ma»de» m de, Welt gibt, d«r « ehr u« fei» Wohlergehendes
ist» der mehr für es tut »nd auch « ehr für es tn« könnt«
der deutsche Bolkskanzler Adolf Hitler !

Teuerungszulage « ver Kammer a»ge»»mmrn. Die f«
Striche Kammer hat in einer Nachtfitzung , die sich bis "
S Ahr morgens hinzyg , mit 318 gegen 6 Stimmen die ,
gierungsvorlage über die Teuerungszulagen für die
amten und öffentlichen Angestellten , angenommen , rrack

'
- Mrnifterprästdent Chautemps die Vertrauensfrage tz-
hatte . Dir KamimnriDm hatte « sich noch in letzter A
bereit erklärt , für die Vorlage zu stimmen .
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Durlacher Tageblatt

Advent
Don Franz CingiL ?

Ein zarter Klang entschwebt
Der Himmelsferne sacht.
Der hold dein Herz belebt
Und voll Verlangen macht . .

Im Winterwalde stehn
Die Tannen wie im Traum .
Und leise Lüfte wehn
Schon festlich durch den Nautik ,

Und alles lauscht hinein
In diese stille Zeit .
Ersehnt den Wunderschein
Der Nacht der Herrlichkeit .

Adventskerzen brennen
Am 28 . November ist der erste Adventssonntag , am 19 .

Dezember der vierte und letzte. Am Sonntag , dem 28 . No¬
vember erklingt also der erste , volle weihnachtliche Akkord,
denn bei Jung und Alt sind die Adventssonntage beliebt als
die Vorboten des großen Festes unterm Lichterbaum . Beson¬
ders die Kinderaugen leuchten aus , wenn der Morgen des
ersten Advent angebrochen ist. Denn jetzt beginnt Weihnach¬
ten für sie eine faßbare , leicht ausrechnende Frist zu werden ,
während sie bisher in etwas ungewisser Zukunft lag .

Am ersten Adventssonntag wird der Adventskranz in der
Wohnstube ausgehängt . Er ist meist aus Tannenrestern ge¬
schlungen, mit silbernen und goldenen Bändern durchzogen
und trägt vier Kerzen . Für jeden Adventssonntag eine , Am
ersten Advent wird eine Kerze entzündet , am zweiten bren¬
nen bereits zwei und am vierten brennen aile vier bis zur
Neige und wenn man den Kreis ganz folgerichtig schließen
will , dann kann man mit der letzten Kerze des Advents¬
kranzes die erste Kerze am großen Lichterbaum entzünden .

Dieser schöne , alte Brauch trägt dazu bei , aus der Ad-
oentszeit eine Zeit der frohen Erwartung zu machen . Bald
nahen nun auch der Silberne und der Go dene Sonntag , an
denen bekanntlich die Geschäfte offen halten dürfen . Gerade
an diesen Sonntagen wird besonders eifrig gekauft , denn
die Erwerbstätigen , die während der Woche wenig Zeit da¬
zu haben , benutzen gerne diese Sonntage , um mit ihren
Kindern die schönen Auslagen zu bewundern und heraus -
zuhören , was die Kleinen am liebsten geschenkt haben möch¬
ten . In den großen und den kleinen Städten beginnt jetzt
für die Verkäufer in den einschlägigen Geschäften eine an¬
strengende und arbeitsreiche Zeit . Denn für viele Sparten
ist das Weihnachtsgeschäft für das ganze Jahr ausschlagge¬
bend .

Mit dem Advent geht auch das alte Jahr sichtbar zur
Neige . Wenn am Lichterbaum die letzten Kerzen abge¬
brannt sind , denkt man - ichon- aN -die Sylvesivrnachk -So sind
die Adventstage auch Tage der inneren Sammlung , der
Rückschau auf das vergangene Jahr . Der Adventskranz ist
ein freundlicher , stiller Mahner . Unter ihm soll Friede
herrschen und Eintracht . Die Zeit , die jetzt anbricht , gehört
nicht nur den Kindern : auch die Erwachsenen sind ausgeru -
sen !

Mit dem ersten zagen Schimmer des ersten Adventslich¬
tes wirft Weihnachten den ersten Glanz voraus , und wir
fühlen es mit frohem Herzen , daß nun bas Leuchten im¬
mer Heller und froher werden wird , bis eines Tages der
Weihnachtsbauin mit seinen vielen strahlenden Kerzen er¬
glänzt . Das erste Adventslicht ist ein Svmbol . Es glüht zu
einer Zeit auf , da rings trostlose Dunkelheit und Winter¬
kälte herrscht . Und es ist wie eins Verheißung , daß aus die¬
ser Dunkelheit aller Glanz und alle Freude der Weihnacht
erblühen wird ! Wenn wir am ersten Adventssonntage bei
sinkender Dämmerung , noch ehe wir das elektrische Licht
sinschalten , die Adventskerze anzünden , wenn ihr stilles
Leuchten sich durch das Zimmer verbreitet und zum ersten
Male unter ihrer Wärme zarter lannenduft durch den

Am Ziel
Erzählung von Ilse E . Tromm .

Die Landstraße führte hinab in die kleine Stadt . Schüch¬
tern nur erhob sich der Kirchturm über den Häsen , trotzdem
mH man ihn schon von weitem . Die Glocken läuteten den
Sonntag ein . Ihr Klang breitete eine besondere Stimmung
über Wiesen und Wald , über Berge und Tal . Den Wan¬
derer erfüllte unendliche Wehmut . Jeden Baum und jeden
Busch am Wege erkannte er wieder . Wie sie in den Jahren
gewachsen waren ! 2n dem Birkenhain dort hatte er als
Kind gespielt , und hier stand ja Kapitän Larssons Häus¬
chen . Ob der alte Seebär noch immer am Fenster saß und
hinausschaute ? Nein , nur die Gardinen bewegten sich ein
wenig im Luftzug . Larsion war wohl schon lange tot . Er
entsann sich jetzt auch, daß die Mutter es in einem Brief
geschrieben hatte . Dort lag das Schulhaus und die Psarre
Ob der alte Pfarrer noch am Leben mar ? Nun bog er zum
Kirchhof ein . Kein Mensch zu sehen . Aber viele neue Grä¬
ber waren hinzugekommen . Große weiße Muscheln kanteten
die meisten ein . Einige Kämpfer oer Skagerrak -Schlacht
hatten auch hier ihre letzte Ruhestätte gesunden . Engländer
und Deutsche lagen nebeneinander — gute Kameraden im
Tode . Und da hinten war Vaters Grab . „ Ja , Vater , viel¬
leicht verzeihst du mir , daß ich so beimkomme . Es war wie
ein Rausch , wieder Heimatboden unter den Füßen zu füh¬
len . Wieder die Muttersprache zu hören Wie genoß ich es ,
in der Hafenstadt unterzugehen und Wiedersehen zu feiern .
Ein Kamerad war mit dabei , und wir besuchten ein paar
Vergnügungslokale — wie es gekommen war . ich weiß es
nicht . Ich erwachte auf einein Sofa , und alle meine Wert¬
sachen , sowie mein Geld waren verschwunden . . .

Das war wie ein trauriger Beginn der Heimkunft . Wie
ganz anders habe ich mir das vorgestellt , nachdem ich durch
Jahre alles aeivart . komm» im nun wie ein Bettler zu¬
rück . . .

"
„Du scherzest , Lasse !"
„Nein . — Es ist leider wahr . Glaube mir , ich beuge rei¬

nen Pfennig .
"

Thekla sah ihn an — er schien die Wahrheit zu sprechen
schweigend ging sie ein Stück neben ihm her . dann nahm

sie wortlos von ihm Abschieb.

Raum zieht , dann wird sich ein Schimmer dieses ersten
Weihnachtsglanzes in unser Herz senken und es weit wer¬
den lassen in Weihnachtsfreude !

Immer liegt es in der Hand der Frau , in diesen Wochen
Weihnachtsstimmung in ihr Heim zu tragen . Man braucht
sc wenig dazu . Der Adventskranz soll immer der Mittel¬
punkt unseres Lebens sein , es ist schön , wenn man sich täg¬
lich zu den Mahlzeiten um ihn versammelt und wenn auch
täglich in der Dämmerung ein Weilchen die Kerze entzün¬
det wird . Man macht Weihnachtshandarbeiten , in die na¬
türlich tausend gute Wünsche und liebe Gedanken mit hin¬
eingearbeitet werden müssen . Und dann beginnen die Weih¬
nachtslieder .

Mutter sollte keinen Tag vorübergehen lassen , um mit
ihren Kindern ein Weihnachtslied zu sinaen . Soviel schönes

Die ersten Kerzen brennen . . .
Durch graue , dichte Nebelflöre bricht
Flimmernd im Fensterglas ein Helles Licht ,
Ein zweites dann , ein drittes und noch eins ,
Und in dem Umkreis dieses Kerzenscheins
Zwei Kinder , die der Weihnachtsmann wohl kennt,
Bald klingt ihr Lied melodisch in die Nacht,
Ein altes Lied , das Menschen selig macht . . .

Advent ! Advent !
(Scherl- Bilderdienst - M . ) Wilhelm Clobes .

altes deutsches Liedgut bliebe uns erhalten und würde den
Kindern für immer ins Herz gepflanzt , wenn wir auch im
Elternhause mehr singen würden . In vielen Familien wer¬
den schon zum Fest eifrig Weihnachtslieder geübt — aus
dem Klavier oder auf der Geige . Es geht nicht immer glatt ,
und Mutter zuckt manchmal ein bißchen zusammen , wenn
Walter oder Lottchen in den Tasten danebengegriffen hat .
Aber das macht nichts . Es sind noch ein paar Wochen Zeit
bis zum Fest — und bis dahin wird es auch mit den Weih¬
nachtsliedern klappen , die am Heiligen Abend vorgespielt
werden sollen . Eins wissen wir alle — nicht einmal die fal¬
schen Töne können uns die Freude am Weihnachtslied neh¬
men , lächelnd öffnen wir unser Herz den alten trauten Me¬
lodien und singen sie leise mit .

Grübelnd setzte Lasse seinen Weg fort . -
Die Mutter hatte schon lange aus die Rückkehr des Soh¬

nes gewartet . Sie wurde unruhig . Er sah so sonderbar
traurig aus , als er fortging . Und in der Nacht hatte sie
deutlich gehört , wie er unkherwanderte in seiner Kammer .

Als der Mond hoch am Himmel stand , kam er endlich.
Als er bei der Mutter eintrat , saß ein junges Mädchen
neben ihr . Sie stand auf und kam ihm entgegen . Etmas
Anziehendes und Sympathisches lag über ihrem Wesen ,
das gleich auf Lasse Eindruck machte . Als sie dann ging , be¬
gleitete er sie zu ihrem Haus . Der Vater war einer der
reichsten Bauern in der Gegend . Lasse kämpfte gegen den
Wunsch an , ihr sein Abenteuer bei der Heimkunft zu beich¬
ten — er hatte das Gefühl , sie würde ihn verstehen . .

Als Lasse schon einige Zeit zu Hause war , suchte ihn ein
Gendarm auf . Seine Mutter war beim Anblick der Uni¬
form erschrocken , aber der freundliche Gruß nahm ihr alle
Angst .

„Ich komme mit guter Nachricht . Eie haben angezeigt , daß
Sie bei Ihrer Heimkunft alle Wertsachen und alles Geld
verloren ?"

„Ja .
"

„Es ist alles wieder in Ordnung .
"

Die Neuigkeit sprach sich bald herum .
Tags darauf kam Thekla .
„Was höre ich , Lasse , du bist ja gar nicht arm ! 2m Ge¬

genteil . Nun steht nichts mehr zwischen uns !"

„Zu spät , Thekla . Ich habe inzwischen gewählt . Und wir
passen auch nicht mehr zueinander .

"

Berechtigte Uebersetzung aus dem Schwedischen von Karin Reitz .
Der Wanderer verließ den Kirchhof . Er ging weiter .

Dort lag der Hof der Mutter . Er öffnete die Gartentür . Ob
sie ihn schon vom Fenster aus erblickte ? Aber sie war nir -
gends zu sehen . Er klopfte an . Alan hörte Schritte . Die
Haustür wurde geöffnet , die Mutter stieß einen Freuden¬
schrei aus und warf sich dem Sohn in .die Arme . Ihr gro¬
ßer Junge war heimgekommen . . .

Die Neuigkeit verbreitere sich mit Windeseile von Hof
zu Hof . Alle wollten ihm guten Tag sagen . Ob er oriiben
in Amerika wirklich soviel Geld verdient hatte , wie immer
erzählt worden war ? Er schien ihnen allen unverändert .
Nur die gute Kleidung unterschied ihn von damals . Aber

Pfinztäler Bote

Abends zischen Bratäpfel in der Röhre , und vielleicht gibt
es am Adventssonntag schon ein paar Pfefferkuchen Damit
haben die Freuden der Adventszeit ihren Anfang genom¬
men.

«-

Weihnachlsbäume
Freuen wir uns nicht alle , wenn die ersten Tannenbäume

auf Straßen und Plätzen auftauchen ? Uns erscheint die
Stadt seltsam verwandelt , wenn es auf Schritt und Tritt
würzig nach Tannen riecht und kahles Gemäuer auf einmal
durch tiefes Grün reizvoll belebt wird . Und während wir
an den Kindern des Waldes vorübergehen , beginnen wir
bereits zu überlegen und zu prüfen , welchen der Bäume
wir wohl wählen werden , um unser Weihnachtssest durch
ihn verschönen zu lassen . Obne Tannenbaum ist überhanp :
nicht richtig Weihnachten , hört man hier und dort sagen ,
und doch ist der Lichterbaum bei uns noch nicht lange hei¬
misch . Man behauptet , daß der erste Weihnachtsbaum im
16 . Jahrhundert im Elsaß von Deutschen angezündet wurde .
Die Anfänge dieser schönen Sitte liegen aber natürlich viel
weiter zurück. Wie viele andere immergrüne Pflanzen
wurde die Tanne von allen nordischen Völkern seit alters -
her als glückbringend angesehen . Man glaubte , eine un¬
geheure Lebenskraft müsse in diesen Gewächsen sein , weil sie
auch im Winter frisch und grün dastanden . Man schmückte
zur Wintersonnenwende die Stuben mit immergrünen
Pflanzen und Zweigen . Als man dann schließlich diesen
Zimmerschmuck mit Kerzen erleuchtete , war der eigentliche
Weihnachtsbaum gefunden .

Im Elsaß fand der Brauch , einen Tannenbaum anzuzün¬
den . so rasch Verbreitung , daß schon im Jahre 1555 die
Stadtverwaltung ein Verbot erließ , in den umliegenden
Wäldern Weihnachtsbäume zu fällen . Eine alte Chronik
erzählt , daß man im Jahre 1604 in Straßburg Tannen -
däume in dis Stuben stellte und sie mit bunten Papier¬
zieraten , Aepfeln , Oblaten . Flittergold , Zuckerzeug und
vielem anderem behängte . 50 Jahre später wendet sich ein
Geistlicher gegen diese Sitte , den Baum bunt herauszu¬
putzen und später zu plündern . Er meint , daß der rechte
Weihnachtsgedanke dadurch verfälscht werde . Erst um die
Mitte des 18. Jahrhunderts begann der Tannenbaum in
Deutschland allgemein Sitte zu werden . In der Goethe¬
stadt Weimar war er um 1770 sehr üblich , so daß im Jahre
1775 ein Verbot erlassen wurde , die Spitzen der Tannen
zur Verwendung als Weihnachtsbäume abzuichlag n . Dis
Strafe für ein solches Vergehen war auf 5 Taler oder
14 Tage Gefängnis festgesetzt, klm 1780 hielt der Weib -
nachtsbaum seinen Einzug in Berlin , 1796 kam er nach
Hamburg , und in Dresden wurden die ersten Weihnachts¬
bäume 1807 verkauft . In Bayern setzte sich der Weihnachts¬
baum um 1850 durch , in Württemberg zehn Jahre später .
In Wien kam die Sitte auch erst mit dem Jahre 1848 rich¬
tig auf , in Tirol kannte man vor 1860 keine Weihnachts¬
bäume . In England brachte der Gemahl der Königin Vik¬
toria , Prinz Albert von Sachsen -Koburg , den ersten Weih¬
nachtsbaum mit , und gerade in England hat man dann
immer sehr schöne und große Bäume gehabt . Am englischen
Hofe hatte man einmal einen Baum von 14 Meter Höhe,
der mit Geschenken im Werte von einer Viertelmillion be¬
hängt war . Im Kristallpalast in London errichtete man
im Jahre 1873 einen , allerdings künstlichen , 40 Meter hohen
Weihnachtsbaum , der mit Geschenken für arme Kinder be¬
hängt war . In den neunziger Jahren wurde in London ein
35 Meter hoher Baum aufgestellt , der mit 16 000 Glüh¬
lampen und 25 000 Spielsachen behängt war . Hundert
Menschen hatten vier Tage daran gearbeitet , um ihn zu
schmücken . Selbst in Frankreich ist heute der Weihnachts¬
baum ziemlich allgemein und sehr beliebt .

In Kairo ist der Weihnachtsbaum heute noch ein Luxus ,
kenn Tannen gibt es nicht in Aegypten ; deshalb werden
Weihnachtsbäume aus Europa bezogen . In Australien
müssen die Weißen ihre Weihnachtsbäume oft von viele
hundert Kilometer entfernten Orten holen . In Brasilien
gibt es einen Nadelbaum , der aufallend unseren Tannen
ähnelt und daher von den dort lebenden Europäern als
Weihnachtsbaum benutzt wird .

trotz alter Fragen blieb er wortkarg . Warum auch sollte er
jemand von seinem Abenteuer in dem Heimathafen erzäh¬
len ?

Am nächsten Morgen ging er zum Strand hinunter . Plötz¬
lich hörte er seinen Namen rufen . Er blieb stehen und
wandte sich um . Mit raschen Schritten kam eine Frau ihm
entgegen . Etwas in ihren Bewegungen und ihrem Gesicht
erinnerte ihn an die Liebste seiner Jugend . War es Thekla ?
Wie sie sich verändert hatte ! So batte er sie sich in Ge¬
danken nicht vorgestellt . Aber sie mußte es sein . Die Stimme
kannte er so gut .

Verlegen begrüßten sie einander , dann begann Thekla
allmählich aus den vergangenen Jahren zu berichten . Seit
zehn Jahren war sie Witwe auf einem schönen, großen Hos .
Wie oft sie an ihn gedacht hatte !

„Also magst du mich noch ein wenigfragte er .
„Hätte ich sonst hier auf dich gewartet ? "

„Aber damals , als du dich verheiratetest , da hast du nicht
aus mich gewartet !"

Ungeduldig verzog sie den Mund .
„Gewiß — aber das ist lange her . Du schriebst ja nicht

einmal damals .
"

„Wenn man da draußen ist , hat man anderes zu tun , als
Briefe zu schreiben . Aber nun will ich dir die Wahrheit
sagen . Thekla . Ich komme vollkommen arm heim .

"

Der Nordpol ist keineswegs der kälteste Fleck der Erde : mon
hat vielmehr festgestellt, daß ein warmer Wasserstrom am P . ' lar -
eis entlangführl , so daß dadurch die Temperatur steigt. Viel käl¬
ter als am Nordpol ist es an manchen Stellen im Innern Grön¬
lands , wo die Temperatur mitten im arktischen Sommer lies
unter Null bleibt . Auch im nördlichen Sibirien finden wir
Gegenden, die kälter sind als die des Nordpols .

Wenn in Chile ein Kind geboren wird , so werden Aerztc und
Pflegerinnen von der Regierung gestellt. Auch Särge und Be¬
erdigungen gehen auf Staatskosten .

Es gibt in oen Tropen Blumen , die erst im Augenblick ihres
Vergehens duften . Ei » süßer betäubender Wohlgeruch entströmt
ihnen dann . Auch die Banilleschote bekommt ihr Aroma erst in
dem Augenblick , wenn sie geerntet wird
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Der sukbaüsvovt am GonMas
Sie oaullgsspiele des Sonnttgs

« « « « rttemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers ;
M . Zuffenhausen — Amon Böckingen ; Almer FD . — Sport -
sreunde Ehlingen ; VfR . Schwenningen — Sportclub Stuttgart .

« a» Bayern : Bayern Münchs» — SpBgg . Fürth ; Schwaben
«Ogsbnrg — 1860 München ; Jahn Regensburg — 1 . FC . Nürn¬
berg; FT - Schweinfurt — Wacker München.

Sau Baden : FT . Pforzheim — SV . Waldhof ; VfL. Neckarau
gegen Eermama Brötzingen ; VfB . Mühlbnrg — VfR . Mann¬
heim : SpVgg . Sandhosen — FV . Kehl.

In Pforzheim steigt - er Großkamps Klub — Waldhof !

Je näher wir der Vorrunde zusteuern, umso wichtiger und
bedeutungsvoller werden die einzelnen Treffen , die für Meister¬
schaft oder Abstieg in Frage kommen.

Bo» allergrößter Bedentnng dürste hierbei das Zusammen-
iressen von Pforzheim und Waldhos sein. Dieser Kampf , der all¬
jährlich in entscheidender Phase im Brötzinger Tal abgewickelt
wird, dürfte auch morgen die bisher höchste Anzjehungkraft aus¬
üben . Waldhos war auf de mKlubplatz sehr selten erfolgreich.
Es ist auch die letzte Gelegenheit der Psorzheimer mit im Wett¬
bewerb zu bleiben . Alos die besten Voraussetzungen für einen
erstklassigen Grohkamps ! Nicht zurückstehen wird hierbei das
Erscheinen der Mannheimer Rasenspieler in Mühlburg . Das
Karlsruher Publikum hat also gleichfalls eine sehr interessante
Angelegenheit zu erwarten , die äuherst knapp enden dürfte .
Brötzingen wird in Neckarau weiterhin ohne Sieg bleiben und
Sandhofen wird das Erscheinen der Kehler wahrnehmen , um
weiter vom Tabellenende wegzukommen. Alles in allem ein
interessanter Eauliga -Sonntag , dessen Ausgänge sehr einschnei¬
dend für die zukünftige Entwicklung der Tabellenlage im Gau
Baden sind. Wird Waldhof die Psorzheimer Klippe erfolgreich
nehmen können? Das ist die brennendste Frage , die über diesen
Sonntag zur Diskussion steht !

Kämpfe Ver öe;lrk:Klasse

Garnitur dürfte es den schwer bedrohten „Schwarz - Grünen " end¬
lich gelingen , den Grundstein für die fernere Aufwärtsentwick¬
lung zu legen . Durlach ist spielfrei und ob Neureut , das nun¬
mehr wieder von der Viehseuche üefreir tst, eingesetzt wird , steht
noch nicht fest . Hochstetten, das mit Spielen ziemlich im Rück¬
stand liegt , ist nun ernstlich von der Seuche befallen worden , so
daß ein Eingreifen vorerst nicht in Frage kommen kann.

Durlach -Aue — Birkenfeld .
Vor eine weitere , vielleicht noch schwerere Aufgabe wie am

vergangenen Sonntag gegen Söllingen , wird die Sp .-Vg . am
kommenden Sonntag gegen den ehemaligen Eauligisten Birken¬
feld gestellt. Durch die sonntäglichen Niederlagen der Spitzen¬
vereine Eutingen und Rüppurr stehen die Aussichten für die
Birkenfelder äußerst günstig . Ein Sieg über Aue würde sie ein
schönes Stück weiter nach vorn bringen . Es ist daher damit zu
rechnen, daß die Gäste in Aue ihr ganzes Können in die Waag¬
schale werfen , um den Anschluß an die Tabellenführung zu er¬
reichen. Für die Einheimischen steht ebenfalls sehr viel auf dem
Spiel . Eine weitere Niederlage brächte die Lila -Schwarzen dem
Tabellenende nahe und würde für den Verein Abstiegssorgen be¬
deuten . Die Mannschaft wird sich dieser Lage bewußt sein und
mit ganzem Einsatz für die Ehre ihres Vereins kämpfen. Bessere
Voraussetzungen für einen spannenden Futzballkampf können
wohl nicht gegeben werden und da es der einzige Kampf am
Sonntag in Durlach ist , so

' wird das Durlacher Sportpublikum
sich dieses Spiel nicht entgehen lasten.

VsB. Grötzingen — FB . Niesern .
Am Sonntag begegnen sich in Grötzingen VfB . und FV . Nie¬

sern zum letzten Vorrundenspiel in dieser Saison . Das Spiel
ist eine Wiederholung des Treffens vom 26 . September , das
damals Niefern abbrach . Niefern hat sich am Anfang andauewrd
am Ende der Tabelle , heute schön ins Mittelfeld vorgeschafft.
Wenn sich auch der VfB . heute nicht in seiner besten Form
zeigt, so ist doch mit einem spannenden Kampfe in der Mate¬
rialgrube zu rechnen.

Nnnd-unr
Programm der Kelchsfenders Stuttgart

Sonntag , 28. November : 6 .0V Frühkonzert . 8.VV Wasterstands-
Meldungen, Wetterbericht , „Bauer , hör zu '" , EymnMk . 8 .30
Evangelische Morgenfeier , 9 .00 Musik am Sonntaguwrgen . 19.00
„Wer selbst das Auge nicht mehr freudig offne» tan « ,

'
her wird

auch keine Freude mehr empfinden "
, 10 .30 Konzerr , UM Das

Wendling -Quartett spielt , 11 .30 Liebe alte Weisen, 1204- Musil
am Mittag , 13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am
Mittag , 11 .00 „Unser große» Wkihnachtspreisrätsel "

, 14.30 Mu¬
st! zur Kaffeestunde , 15 .30 Ehorgesang , 1600 „Wie es euch ge¬
fällt !" , 18 .00 „Das Urner Tellspiel "

, 19 .00 Nachrichten. Sport¬
bericht. .19.30 Kleine Absndmustk. 20 -00. Festkonzert.. 22.M . Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 „Wir bit¬
ten zum Tanz "

. 24,00 Nachtmusik.
Montag , 29. November : 8.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 8.36
„Wenn die Woche so beginnt , wird sie auch gut enden ! ", dazwi¬
schen von 7 .00— 7 .10 Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldun¬
gen. Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, » 30 Musik am
Morgen , 10.00 „Der Trommler "

, 11 .30 Volksmusik mit
kalevder und Wetterbericht . 12.00 „Wie es euch geWIt " dazwi¬
schen von 13.00—13 .15 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten,
14 .00 „Eine Stund ' schön und bunt "

, 16.00 Musik am Nachmit¬
tag . 18.00 „Es war einmal . . . !" , 18.30 Griff ins Heute. 49-90
Nachrichten, 19.15 „Der Barbier von Sevilla "

, 22 .00 Zeitan¬
gabe. Nachrichten. Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Na -btmustt
und Tanz , 24 .00 Nachtmusik.

Dienstag , 39. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6,30 Früh -
kvnzert, Frühnachrichten , 8.00 Wasterstandsmeldungen . Wetter¬
bericht. Marktberichte . Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik. I0 .W „Hei¬
mat in Steppe und Busch "

, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender
und Wetterbericht , 12 .00 „Werkkonzert", 4Z .OO Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.00 „MittägS -
ständchen ", 16.00 Bunte Klänge am Nachmittag , 18.00 „Haus¬
frauen — einst und jetzt "

, 18 .30 Griff ins Heute . 19 .00 Nachrich¬
ten , 19.15 Musik zum Fe - erabeyd , 20.15 Tanzabend . 21.15 Es
spielt das Londoner Philharmonische Orchester,. 22 .00 Zeitan¬
gabe, Nachrichten. Wetter ^ und Sportbericht , 22 .15 Politische
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 22 .30 Tanz und Unter -
baltunq . 84.00 Nacktmusik.

Abteilung 3 :
Söllingen — BSC . Pforzheim
Brette » — Rüppurr
Grötzingen — Niesern
Durla ^ Aue — Birkenfeld
Eutingen — Enzberg
VfR . Pforzheim — Dillweißenstein .

In dieser Abteilung scheint sich die Situation recht bedenklich
zuspitzen zu wollen . Durch die vorsonntäglichen Punktverlufte
der Spitzenreiter ist eine völlig neue Lage geschaffen worden ,
die am morgigen Sonntag eine noch größer« Verschärfung er¬
fahren könnte, wenn zum Beispiel Birkenfeld in Durlach -Aue
straucheln würde , oder Rüppurr in Brette » eine weitere Nie¬
derlage einstecken müßte . Lachender Dritter könnte hierbei Söl¬
lingen sein, das gegen BSC . Pforzheim klar in Front bleiben
sollte . Eutingen dürfte seine Führung vorerst gegen Enzberg
erfolgreich halten . Auch VfR . Pforzheim , wird über Dillweißen¬
stein weiter nachrücken . Interessant wird auch das Wieder¬
holungsspiel in Grötzingen , wo der FV . Niefern diesmal vor¬
sichtiger in den Kampf gehen wird . Das erste Spiel wurde
beim Stande von 3 :2 für Grötzingen abgebrochen.

Abteilung 4 : ^ ^
KFV . — Weingarten

' M «

Daxlanden — Ettlingen
Beiertheim — Rastatt
Frankonia Karlsruhe — Baden -Baden .

Einige Terminänderungen lasten für den morgigen Sonntag
recht spannende Kämpfe erwarten . Daß an dem 10. KFV -Sieg
über Weingarten nicht zu zweifeln ist , steht fest , sodaß die Karls¬
ruher unbehindert der klaren Halbzeittneisterschaft entgegen¬
steuern. Rastatt bestreitet in Beiertheim sein Rückspiel und
dürste schon mit einer Punkteteilung zufrieden sein. Ebenso muß
Daxlanden im Rückspiel gegen Ettlingen auf der Hut sein, um
weiter im Wettbewerb zu bleiben . Die Albtäler haben den
Leuten vom Kleinstadion bekanntlich die einzige Niederlage bei-
gcbracht. Frankonia Karlsruhe strebt nun endlich einmal den
ersten Sieg an . da die Leistung des Vorsonntags gegen Rastatt
nur durch Pech nicht den Erfolg brachte. Mit der kompletten
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Vom HandvaMvort
In der Bezirksklasse wurden am vergangenen Sonntag

gende Spiele ausgetragen :
Staffel 1 :

TV . Ettlingen — TV . Ettlingenweier 5 :5 (2 :3)
VfL . Grünwinkel — TV . Muggensturm 8 :6 (4 :5)

Tschft . Beiertheim — Tbd . Gaggenau 12 :7 (3 :5) .

Staffel 2 :
TV . Bruchsal — Tbd . Pforzheim 11 :6 (5 :3)
Tschft . Durlach — Nordstern Rintheim 11 :6 (5 :3)
TV . Grötzingen — TV . Birkenseld 7 :2 (5 :2)
Tgs. Pforzheim — Odenheim (für Tgs., da Odenheim nicht

angetreten .

In der Staffel 1 mußte sich Beiertheim nach Halbzeit gewal¬
tig anstrengen , um die Halbzeitführung von Gaggenau aufzu¬
holen und noch überzeugend zu siegen . Gaggenau konnte nach
Halbzeit das scharfe Tempo nicht durchhalten und mußte den
Beiertheimern den Sieg überlasten . Ettlingen fällt immer wei¬
ter zurück und kommt fiir die Meisterschaft nicht mehr in Frage .
Grünwinkel rückt langsam nach oben in der Tabelle . Tabellen¬
führer ist Beiertheim , gefolgt vom TV . Rastatt .

In der Staffel 2 konnte sich die Turnerschaft Durlach auch
gegen die Rintheimer behaupten und führen die Tabelle weiter
an . Auch die Tgs. Pforzheim eilt von Sieg zu Sieg und folgt
mit drei Punkten Abstand . Der TV . Grötzingen , der Neuling ,
hat sich gut in die Stasfel eingefügt und konnte sich auf den
dritten Platz Vorarbeiten . Dichtauf liegt der TV . Bruchsal mit
4 Spielen weniger .

Am kommenden Sonntag finden in der Bezirksklasse Mittel¬
badens folgende Spiele statt :
Staffel 1 : Ettlingenweier — VfL . Erünwinkel

Muggensturm — Ettlingen
Mühlburg — Rastatt .

Staffel 2 : TV . Bruchsal — Tschft . Durlach
Birkenfeld — Rintheim
Odenheim — -Grötzingen .

In Ettlingenweier ist der Ausgang des Spieles ziemlich offen
und ist eine Punkteteilung möglich.

Wenn Ettlingen sich « icht -zu einer besseren Leistung aufrafst
wie bisher , dann ist es möglich, daß Muggensturm , die von
Spiel zu Spiel bester werden , dem vorjährigen Gauklassenver-
treter die Punkte als Neuling abnimmt .

Das bedeutende Spiel in der Staffel 2 findet m Bruchsal
statt. Zwei langjährige hartnäckige Gegner treffen dort zusam-

fol- > men und immer ist es ein Kampf um die Tabellenspitze. Nach¬
dem Bruchsal jetzt seine Mannschaft wieder zusammen hat , wird
es auf dem kleinen Platz in Bruchsal einen harten Kampf um
die Punkte absetzen . Das Spiel gegen Tbd . Pforzheim am
vergangenen Sonntag hat diese gute Form bewiesen. Obwohl
die Durlacher mit stärkster Mannschaft nach Bruchsal kommen,
müssen sie den Kampf sehr ernst nehmen , da auf dem schmalen
Platz nicht so leicht zu gewinnen ist . Wir erwarten also einen
Sieg der Durlacher zur Stärkung ihrer Tabellenführnng .

Das Spiel in Birkenfeld dürfte Rintheim auf Grund seiner
härteren Spielweise gewinnen und Grötzingen wird sich in
Odenheim , falls der Platz in guter Verfassung ist, die Punkte
holen.

VfL. Grünwinkel — Tschft . Durlach » Jugendmannschaft .
Dieses Rückspiel konnte die Durlacher Jugend auch in Erün¬

winkel mit dem hohen Resultat von 19 :2 Toren für sich ent¬
scheiden.

-Vom Turnverein 1899 e. V . Grötzingen.
Sonntag , den 28 . November 1937 Verbandsspiel der 1 . Mann¬

schaft in Odenheim , Jugendmannschaft in Mühlburg .
Die Tabellen haben folgendes Bild :

Staffel 1 : Spiele gew. unentsch. verl . Tore Punkte
Tschft . Beiertheim 6 6 0 0 71 :29 12
TV . Rastatt 4 4 0 0 39 :21 8
Tschft . Mühlburg 5 4 0 1 50 :44 8
Tgmd . Neureut 4 3 1 0 36 :24 7
VfB . Erünwinkel 6 3 0 3 35 .40 6
TV . Ettlingenweier 5 2 1 2 22 :27 5
TV . Ettlingen 6 1 2 3 39 :47 4
TV . Muggensturm - 5 1 0 4 36 :61 ->
Tbd . Gaggenau 6 0 0 6 38 :51 0
TV . Linkenheim 5 0 0 5 27 :49 0

Staffel 2 : Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
Tschft . Durlach 6 5 1 0 68 :27 11
Tgs. Pforzheim 7 4 2 1 43 :35 10
TV . Grötzingen 8 3 2 3 48 :45 8
TV . Bruchsal 4 3 0

' 1 31 :23 6
Tbd . Pforzheim 7 2 2 3 49 :58 6
TV . Philippsburg 5 2 1 2 25 :28 5
Nordstern Rintheim 3 1 0 2 26 :22 2
TB . Birkenseld 6 1 0 5 21 :56 2
TV . Odenheim 5 0 0 5 14 :33 0

ölhchsMlte der SurlHer Tagedliitttt
gelltet vo-n Theo Weißinger , badischer Meister.

Aufgabe Nr . 47 von W . Mann .

v <1
Weiß : 2 Steine : Kg3 . Dhl .
Schwarz : 4 Steine : Kg5 . Bf6 , g4 , g6.

Matt in 4 Zügen .
Ein leichter Vierzüger mit Zugzwang .

Wer löst die Studie ?
Ein Preisausschreiben des G . S . V.

Von E . Post .

a d v ü « k xd
Weiß am Zuge gewinnt .

Auf Wunsch vieler Schachspieler wird dieses Mal von dem
Eroßdeutschen Schachbund eine so leichte Weihnachtsaufgabe
gestellt, daß jeder geübtere Schachspieler sie lösen kann . Der
Weg zum Gewinn verläuft gradlinig und hat wenig Abzwei¬
gungen , die Auswahl der möglichen Züge ist gering . Man gehe
jedoch alle Abspiele bis zum absoluten Ende durch, manchmal
wird man gerade am scheinbaren Schluß auf unerwartete Hin¬
dernisse stoßen .

Lösungen sind bis spätestens 20 . Dezember 1937 mit der Auf¬
schrift „Weihnachtsstudie " an die Geschäftsstelle des G. S . B.
Berlin -Charlottenburg 1, Kirchplatz 2, zu richten . Für die
Einsender , die den Lösungsverlauf richtig und vollständig wie¬
dergeben, hat der E . S . B . zahlreiche Bücherpreise ausgeseht.
Bei Gleichwertigkeit entscheidet das Los . -

Lösung der Aufgabe Nr . 45.
1 . De5—g7 KXe4 2 . Df6
1 . . . . Ks4 2 . Ed6
1. . . . «6—eö 2. DXeö

Lösung der Ausgabe Nr . 46 : 4 . Da5—cl .
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Karl Höfler,

Schachecke zum Pflug .

— Schnellzugverkehr Rheinland —Siiddeutschlau». rwm i . De¬
zember an wird der D -Zug 369 München—Mannheim (Stutt¬
gart Hbf . an 12.-41, ab 12.45 Uhr ) bis , Wuppertal -Oberbarmen
durchgeführt und der D -Zug 370 Mannheim —München (Stutt¬
gart Hbf. an 46.03, ab 10.13 Uhr ) schon von Wuppertal -Ober¬
barmen aus gefahren werden . Die Angaben in den Fahrpläne «
Aber beschränkte Verkehrszeit der beiden Züge zwischen Mann¬
heim und Wuppertal -Oberbarmen gelten , vom 1 . Dezember an

H n»nht -meh^ — - - - - -- -- - - -- - -- - - - - ----



Mouk ' und KiouknslMe ln lölfllngtn
Zu den bisher von der Maul - und Klauenseuche befallenen

Gemeinden Hagsfeld , Graben , Linkenheim , Rußheim , Staffort ,
Forchheim und Hochstetten ist nunmehr noch die Gemeinde 2öh -
lingen hinzugetreten . Wir verweisen auf die heutige amtliche
Bekanntmachung . Alle übrigen Gemeinden des Amtsbezirks
Karlsruhe zählen zu dem sogenannten 15 km Umkreis . Es
wird aufs Neue eindringlich daraus hingcwiesen . die verschärf¬
ten behördlichen Anordnungen zur Bekämpfung der Seuche ge¬
nau zu befolgen.

Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.
Die mit Anordnung vom 12 . November 1937 aufgrund der

88 161 ff. der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz für
die Gemeinde Neureut verfügten Schutzmaßnahmen werden auf¬
gehoben.

Die Gemeinde Neurcut wird mit Rücksicht auf den Seuchen¬
stand in der Gemeinde Forchheim bis auf weiteres zum Be¬
obachtungsgebiet im Sinne des 8 165 der Ausführungsvor -
schriften zum Viehseuchengesetz erklärt : Klauenvieh darf ohne
polizeiliche Genehmigung aus der Gemeinde Neureut nicht ent¬
fernt werden . Das Durchtreiben von Klauenvieh und das

Durchfahren mit fremden Wicdcrkäuergespannen durch die Ge¬
meinde Neurcut ist verboicn .

Die Bewilligung der Ausfuhr von Klauenvieh zum Zwecke
der Schlachtung ist dem Bezirksamt Vorbehalten . Die Art des
Transportes und die beim Transport zu beachtenden Schutz¬
maßregeln bestimmt das Bezirksamt . Die Ausfuhr von Klauen¬
vieh zu Nutz - und Zuchtzwecken darf ebenfalls nur mit Geneh¬
migung des Bezirksamtes erfolgen .

Der gemeinschaftliche Weidegang von Klauenvieh aus den
Beständen verschiedener Besitzer und die gemeinschaftliche Be¬
nützung von Tränken , Schwemmen und Brunnen für Klauen¬
vieh ist verboten .

Vorübergehende Straßensperre im Amtsbezirk Karlsruhe .
Zum Zwecke der Mistabfuhr aus Graben ist die Reichsstraße

Nr . 36 zwischen Neudorf u . Leopoldshafen , die Landstraße II . O.
Nr . 41 zwischen Reichsstraße Nr . 35 und Graben , die Land¬
straße ll . 0 . Nr . 35 zwischen Rußheini und Graben , die Land¬
straße II . O . Nr . 36 zwischen Liedolsheim und Graben und die
Landstraße I . O . Nr . 60 zwischen Friedrichstal am 29 . und 30.
November 1937 gesperrt . Wir verweisen auf die heutige amt¬
liche Bekanntmachung .

Werde Mitglied -er NLB.-
In alten Kalendern finden wir manchmal Monatsbilder

gestellt. Sie gelten dem Leben des Landmannes . Im Uz
"

schneidet er die Rebe , ein Blütenbaum schildert den April ,Mai reitet er zur Falkenjagd , das Heu kommt im Juni he^im Juli arbeitet die Sichel, im August der Dreschflegel. I ,September gilt seine Arbeit dem Wein , im Oktober den Aepstn t
und der Neubestellung . Im November schlachtet er das Schwei» !
Nun aber folgen 3 Monate erzwungener Muse. Der Winter z .Zreitet das neue Werden vor .

zur
Im Kreislauf ist es ein ewiger Neueinsatz am einfachsten Vxj .

spiel geschildert. Wie kompliziert aber wird der ewige Einst, »der Arbeitskräfte in einem hochindustrialisierten Lande yj-Deutschland. Die Reichsarbeitsbeschaffung hat diese AufM ,
zu erfüllen und auch die Winterumstellung zu besorgen. Dieser
Umstellung wieder hilft die Reichslotterie für Arbeitsbeschw ,
jung und wer ein Los kaust, hilft sich selbst, denn uns undAllen den Arbeitsplatz zu erhalten , ist der Zweck der Lotterie
deren Ziehung schon am 22 .Z23. Dezember stattfindet .
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Kommenden Sonntag
28 . 11 . 37 ist von 8 .AL! bis
18 » Uhr wegen Vornahme von
Reparaturarbeiten in den
Straßen : Pfinzstr . , Gerberstr .,
Seboldstr ., Lammstr. , Kronen¬
straße bis Gasthaus „ Alte Resi¬
denz" die

Stromnifulir gesperrt.

Ln^alllunzk 8 .SN , Lkonatsrate
ckurok üackenweric 3 .80 RN . ttenlrel 'r Wsrcll - u . 8l«icll -5ocka

klelttrv NMIer .8,:!, „ssl? i

Dies unsern Abnehmern zur
Kenntnis.
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IreMllise GrillidstNsliersteiserlliig . h^öbsltabrik u . binricNrungskour
KtikstLKUZk , Koissrrtr . Y7 .

Auf Antrag der Erben der Eheleute Franz Josef Schlick in
Durlach , versteigert das Notariat l Durlach am

Montag , den 29. November 1937, nachmittags S Uhr
in seinen Diensträumen ( Amtsgerichtsgebäude ) Zimmer Nr . 9 das
folgende Grundstück der Gemarkung Durlach :
Lgrb . Nr . 1339 c . Weingarterstraße Nr . 17 , Hofreite mit Gebäu¬

lichkeiten und Hausgarten , 9 a 19 qm.
Gleichzeitig werden versteigert 1 Pferd , / Heuwagen , 1 Fut¬

terschneidmaschine, sowie Heu, Stroh und Futterrüben .
Die Versteigerungsbedingungen können beim Notariat einge-

gesehen werden.
Durlach , den 15 . November 1937 .

Notariat I .
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